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n Zur kirchenpolitischen Lage
Der nächstens wieder zusammentretende preußische Land

tag wird die Kirchenfrage abermals aus der Tagesordunng
finden Herr v Schlözer hat Anfangs dieser Woche eine
Audienz bei dem Papste gehabt um als Aequivalent für
die letzte Kirchennovelle und die Zulassung der Hilfsgeist
lichen zum Seelsorgedienst die Demission der Erzbischöse von
Posen und Köln zu verlangen wogegen die preußische Re
gierung sich erbot die ebenfalls abgesetzten Bischöfe von
Limburg und Münster zu begnadigen und wieder in ihre
Bischofssitze zuzulassen Leo XIII soll dem preußischen
Gesandten erklärt haben daß er vor einer gründlichen Aen
derung der Maigesetze auf eine Concession in Personalfragen
nicht eingehe einer gut beglaubigten Version zufolge erwi
derte hierauf Herr v Schlözer in diesem Falle und wenn
von Rom absolut kein Entgegenkommen zu hoffen sei werde
sich die preußische Regierung mit Repressivmaßregeln be
helfen Es wird in der That bereits darauf aufmerksam
gemacht daß dem Landtage eine Kirchenvorlage zugehen
werde welche das System der Maigesetze durchaus ändern
und anstatt staatlicher Bedingungen sür die Uebernahme von
Kirchenämtern Strafen für den Mißbrauch derselben zum
Nachtheile des Staates und der bürgerlichen Interessen fest
setzen würde Man wird allgemein finden daß dieses
System den Maigesetzen weit vorzuziehen wäre indem es
nicht zum Vornhinein Konflikte schafft bei denen der Staat
gewissermaßen die Initiative spielt sondern die Konflikte
erwartet welche der Klerus etwa beginnen sollte Nur
selbstverständlich daß die römische Kurie auch dieses Ver
fahren verwerfen würde allein die preußische Regierung ist
doch wohl zu der Einsicht gekommen daß von dort aus
ernstliche Zugeständnisse nimmermehr zu erwarten sind Die
Kurie macht ja wie bei der letzten Kirchennovelle förmlich
Miene als ob sie sich überhaupt überlegen müsse preußische
Concessionen anzunehmen denn als der Staat die Seel
sorge der Hilfspriester preisgab und der Kultusminister Dr
Goßler die Bischöfe höflich einlud ihm die designirten Mis
sionsgeistlichen behufs Dispensirnng derselben von den For
derungen der Maigesetze zu benennen bedürfte es erst langer
Verhandlungen zwischen dem Episkopat und Rom über die
Frage ob der Dispens überhaupt zu verlangen sei

Wenn Fürst Bismarck keinen Grund hätte bei seiner
Kirchenpolitik ferner noch auf die Entschlüsse der römischen
Kurie Rücksicht zu nehmen so ist andererseits auch jeder
Anlaß dafür gefallen, die Unterstützung der römischen Partei
in Preußen des Centrums bei seiner inneren Politik in
Bcrechnung zu ziehen Der Widerstand der Liberalen gegen
die Socialgesetzgebung hatte bekanntlich den Kanzler genö
thigt sich eine Majorität zu schaffen wo sie zu haben war
und es blieb ihm nichts Anderes übrig als die Unter
stützung des Herrn Windthorft anzunehmen Bis zu einem

gewissen Punkte ist das Centrum in der Socialpolitik mit
dem Fürsten Bismarck gegangen aber heute trennen sich
schon die beiderseitigen Wege Was die kanzlerische Social
politik will ist bekanntlich das Eintreten des Staates mit
seinen reichen Hilfsmitteln zu Gunsten und zur Sicherung
der arbeitenden Klassen waS man Staats Socialismus
zu nennen pflegt Das Centrum hat nun aber erst in den
letzten Tagen durch einen seiner autoritären Socialpolitiker
verkünden lassen daß es die Hauptaufgabe bei der gesell
schaftlichen Reform nicht dem Staate sondern der Kirche
zudenke Der Standpunkt ist für einen preußischen Staats
mann schon deswegen ein unmöglicher weil ja in Preußen
sich zwei Konfessionen befinden und die katholische Kirche nur
über die Minderheit der preußischen Staatsbürger verfügt
Die Motivirung welche der ultramontane Abgeordnete Dr
Hinze dem klerikalen Gedanken gegeben hat läßt denselben
aber vollends als eine Rückkehr ins Mittelalter erscheinen

Wir wollen nicht Staats Socialismus, verkündet das kle
rikale Programm sondern ständischen Socialismus wir
wollen den Stand nickt den Staat wir wollen Decentra
lisation nicht Centralisation wir wollen Selbstverwaltung
nicht Bureaukratie Der Staat soll nicht Alles selbst in die
Hand nehmen und durch Beamte ausführen er soll vielmehr die
Bernfsgrnppen gliedern und sammeln und ihnen die nöthige
Aktion sichern Er schafft den Rahmen giebt den nothwen
digen Anstoß sichert die genügende Initiative führt die
Oberaufsicht in gesetzlich fixirtem Umfang im Uebrigen
macht er sich möglichst überflüssig achtet die selbstständige
freie Entwicklung und Autonomie Der Staat hat wie
das Programm weiter ausführt zu der ständischen Gliede
rung die Vorarbeiten zu liefern die eigentliche social poli
tische Aktion ist die Ausgabe der Kirche welche die korpora
tiven Organisationen mit ihrem Geiste erfüllt und selbstver
ständlich auch beherrscht Es liegt ja für Jedermann auf
der Hand welchen ungeheuren Machtzuwachs der Ultra
montanismus erhalten würde wenn er auch noch über
die materiellen Interessen ganzer Landestheile verfügen
würde und daß die Kirche wenn sie heute schon einen
Staat im Staate bildet alsdann ein Staat über dem
Staate wäre Selbstverständlich kann es keinem preußischen
Politiker einfallen zu einer socialen Politik die Hand zu
bieten welche den historisch gewordenen preußischen Staat
in den Schatten stellen und in der That die Monarchie zu
Gunsten des Ultramontanismus deklassiren würde Es ist
von den Klerikalen jedenfalls äußerst dankenswerth daß sie
über ihre letzten Ziele endlich die öffentliche Meinung
authentisch unterrichtet haben wie andererseits der deutsche
Kanzler außer Zweifel gesetzt wird daß seine Socialpolitik
und jene der ultramontanen grundverschiedene Dinge sind
Man darf hoffen daß diese Enthüllungen auch den Konser
vativen endlich den Staar stechen die an ihrem Bündniß

mit dem Centrum bis jetzt unentwegt festgehalten haben
Man hat dieser Tage wieder anläßlich der Luther Feier so
viel von der Glaubenstrennung gesprochen und boshafte
Stimmen haben darauf hingewiesen daß dieselbe ja heute
durch die Allianz des orthodoxen Lutherthums mit der ultra
montanen Partei faktisch überbrückt sei wenigstens auf poli
tischem Gebiete es muß den Konservativen doch wohl jetzt
klar geworden sein daß die Vortheile dieses Bündnisses
lediglich auf klerikaler Seite zu suchen sind und daß sich
die altpreußische Partei einfach im Schlepptau des Herrn
Windthorft befindet

Nachdem das Centrum in der Socialpolitik seine eige
nen Wege einschlägt wird dem Kanzler nichts übrig bleiben
als von seinen Reformplänen das Ausführbare mit Unter
stützung des gemäßigten Liberalismus zu verwirklichen Er
erhält damit auch in der Kirchenpolitik freie Hand was
um so nothwendiger ist als die römische Kurie in ihrer
UnVersöhnlichkeit verharrt Sie rechnet hierbei nicht am
wenigsten auf die Unentbehrlichkeit des Centrums für die
Socialpolitik des Kanzlers und in dieser Beziehung allein
schon ist die Enthüllung des wahren ultramontanen Pro
gramms ein politisches Ereigniß

Frankreich und Spanien
Unter den der französischen Regierung nahe stehen

den Blättern vermag der vom Konseilpräsidenten inspirirte
National seinen Groll über die Reise unseres Kron

prinzen nach Madrid nur schlecht zu verhehlen Dürfte
man dem erwähnten Blatte Glauben schenken so müßte man
sich auf ernste Ereignisse in Spanien gefaßt machen falls
diese Reise sich später in der That als Beweis für die Be
festigung des spanisch deutschen Einverständnisses herausstellen

sollte aber der Wunsch ist wohl auch hier der Vater des
Gedankens Es gilt als gewiß schreibt der National

daß der König Alsons entschlossen ist der Unzufriedenheit
Trotz zu bieten welche seine Haltung Frankreich
gegenüber unter den spanischen Liberalen Hervorgerufe
hat Eine ärgere Entstellung der Wahrheit läßt sich kaum
denken als in dieser Behauptung vorliegt Der Na
tional scheint bereits die pöbelhaften Borgänge vergessen zu
haben die sich während der Anwesenheit des Königs Alsons
in Paris abspielten so daß er von einer tadelnswerthen
Haltung Frankreich gegenüber zu sprechen wagt Das

offiziöse Organ wendet sich dann an die politischen Leiden
schaften der spanischen Nation bezüglich deren es nicht glau
ben will daß sie in eine Vassallenschast hineingezogen wer
den könne die König Alsons so frohen Muthes für sich
selbst annehme/

Als die jüngsten militärischen Putsche in Spanien kläg
lich Fiasko machten wurde vielfach darauf hingewiesen daß
die Fäden der Verschwörung in Paris zusammenliefen AuS
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Sophie von Hohem
Aus den Papieren der Frau von Br sen

von Mariam Tenger
Fortsetzung

Dem geselligen Verkehr im Hause kann ich mich aus
Rücksicht für meinen gütigen Gastfreund nicht ganz entziehen
Besuche mache ich aber nicht Das ernste Studium der
Musik dem ich jeden freien Augenblick widmen muß genügt
als Entschuldigung

Neulich war mir die Freude zu Theil zwei Schiffs
kapitänen zu begegnen die meinen Vater gekannt haben
Sie liegen mit ihren Barken im Hafen und sind nun Zum
berg s tägliche Gäste Wie gütig von Herrn Zumberg
Wir sprechm dann von den Seereisen die ich als Kind ge
macht habe und die ihnen geläufiger sind als die Regeln der
deutschen Grammatik Wir sprechen von den Sternen
bildern die über dem Heimathshause meiner Kindheit ge
leuchtet habenI

Julchen die eine gute Kaufmannshand schreibt und ihren
Avelung ziemlich im Gedächtniß hat erschreckte mich mit
der Bemerkung Ich begreife nicht wie Du an der Unter
haltung mit den Wasserratten Gefallen finden kannst Kön
nen nicht mal reden wie gebildete Menschen

Sie sprechen ihre Sprache liebes Julchen und ver
stehen ihre Wissenschaft gründlich

Wissenschaft rief sie spöttisch Das Fahren auf
dem Wasser nennst Du eine Wissenschaft

Ich habe mich nicht ganz gut ausgedrückt Julchen
und Du hattest Recht mich daran zu erinnern I Ich hätte
sagen sollen daß Einer viele Wissenschaften gründlich stu
dieren muß ehe er ein rechter Seemann werden kann

Julchen zuckte die Achseln ich sah es wohl daß ich
nicht die rechte Art gesunden hatte ihr die Sache klar zu
machen

Ueber eine Weile kam sie lustig auf mich zu küßte
mich und rief lachend Wozu die Umschweife Du sprichst
lieber mit Männern als mit Frauenzimmern und darum
findest Du alles gescheut was Die sagen und Alles albern
was Unsereins vorbringt

Julchen besinne Dich Ich habe nie eine ähnliche
Bemerkung über eine Bekannte des Hauses Zumberg gegen
Dich gemacht

Nein ich weiß wohl Du verstehst es hinter
dem Berge zu halten Aber ich lese Dir s vom Gesicht
herunter Zum Beispiel wie gemein und albern Dir
meine Mutter erscheint

Julchen entgegnete ich entsetzt das dulde ich nicht
daß ein Kind sich in meiner Gegenwart so über die Mutter
äußert Gott weiß wie gerne ich Dich lieb haben möchte
Und wie gerne ich es Dir verzeihen will wenn Du mich
beleidigst Aber noch ein solches Wort und ich verlasse
dieses Haus

Damit ging ich aus dem Zimmer Es mußte doch
einen Eindruck auf sie gemacht haben denn zum Erstenmal
seit unserem Zusammenleben behielt ich das letzte Wort
Armes Julchen Vielleicht wäre sie anders wenn sie eine
andere Mutter hätte

Ich habe einen großen Freudentag gehabt Mein alter
Freund meines theuren Vaters treuester Genosse Bejamin
Klassen war hier Wie trübe und wie müde sah er aus
Und er wurde nicht heiterer als er sah was man mit seinem
Liebling vorgenommen

Dich wollen sie zur Lehrerin machen Dich rief
er in Heller Verzweiflung

Warum nicht Onkelchen
Weil weil Du nicht dazu taugst

Zur Arbeit taugt Jeder sagte mein Vater wenn
er überall mit angefaßt und sich heiß gemüht hatte

Worte nichts als Worte Der Schmerz der ihm
an Leib und Seele nagte ist davon nicht leichter geworden

Ich bin aber jung und gesund Onkelchen
Sehr jung ja Wenigstens um sechs Jahre jün

ger als das bausbackige eingebildete Persönchen das Du
hier in eine feine Lady verwandeln sollst und wofür
man Dir Dach und Fach und zu essen giebt

Psui Onkelchen Herr Zumberg ist so gütig und
Julchen nun ja sie hat wohl Fehler aber ich
glaube daß sie sich allmählich ändern wird und ich glaube
auch daß sie mich lieb hat

Hat sie Zwischen den bitterböse geschlossenen
Zähnen knirschte er das Wort heraus Ich sah es wohl
daß er gar nicht meiner Meinung war Doch Benjamin
Klassen ist kein rechter Menschenfreund Man muß sich
nicht daran kehren und noch weniger darnach richten wenn
er seine Gesinnungen nach dieser Richtung hin ausspricht
Aber freilich als er mich höhnend fragte ob Frau Brandt
mich etwa auch lieb habe hatte ich Mühe ihm nicht zu
sagen wie schwer es mir wird neben dieser Frau herzu
gehen Doch blieb ich der Absicht treu dem lieben nur
zu besorgten Freunde meine Lebensverhältniffe hier in mög
lichst günstigem Lichte darzustellen Ich streichelte daher
seine magern Hände und sagte heiter lächelnd

Siehst Du Onkelchen wenn alle Menschen gleich gut
und freundlich wären hätten wir ja gar keine Gelegenheit
uns in der Geduld zu üben

Brühwarm aus einem Pastormunde kenne sogar
den Mann Hat mir gestern dasselbe geantwortet als ich
gegen die künstige Schwiegermutter zu wettern anfing Ist
klug von ihm sehr klug Wird sich aber später doch
hüten sie in sein Haus einzuladen Nun seine geist
liche Langmuth dürfte auch ohne sie bald gehörig auf die
Probe gestellt werden Denn die Liebe macht nur ganz
kurze Zeit blind Wohl bekomm s Seiner Hochehrwürden

Ich sah wohl daß mit dem misantropischen Alten
nicht zu raisonniren war und verlegte mich nun aus s
Bitten

Bleib bei mir Onkelchen Denk nicht mehr an das
verlorene Geld Tausende sind arm und glücklich Warum
sollte ich es nicht auch sein können Und gar wenn Du
bei mir bist

Du weißt nicht was Du sprichst Kind Du
kennst die Welt und die Menschen nicht Und dann
ich Hab s ja geschworen bei der Asche Deines Vaters
geschworen daß ich den Bösewicht suchen will bis ich ihn
finde Ich werde ihn finden Gott ist gerecht Dein
Vater soll noch dort oben mit seinem alten Klassen zufrie
den sein

Tags darauf war er fort
Fortsetzung folgt



sührungen wie derjenigen des National sind aber sicher
lich nicht geeignet die erhobenen Borwürfe zu entkräften
Der National unterläßt denn auch nicht die Opposition
in Spanien als eine keineswegs zu unterschätzende Partei
darzustellen

Hat König Alfons heißt es in dieser Hinsicht ein unbegrenz
tes Vertrauen zu der deutschen Allmacht daß die spanische Opposition
in seinen Augen nur eine Meuterei von Schulbuben ist Solche
Illusionen lassen sich beim Fürsten von Serbien erklären der Sohn
der Königin Jsabella der seine Jugend in der Verbannung zugebracht
müßte aber besser den kastilianischen Stolz kennen Die Presse läßt
keinen Zweifel über die Gefahr welche die deutsche Politik des Ma
drider Hofes der Dynastie bereitet Die liberalen Organe erklären
einstimmig daß von einem Biindniß zwischen dem deutschen Reich
und Spanien nicht die Rede sein kann Dia Correo und meh
rere andere Blätter sagen daß Frankreich unrecht hätte über die Fol
gen des Besuches des deutschen Kronprinzen besorgt zu sein da die
innere Ausgestaltung des Staates sür die Mehrheit des spanischen
Volkes das allein annehmbare Regierungsprogramm sei Wir nehmen
diese Erklärungen zu Protokoll Wir sind überzeugt daß Frankreich
nichts von der spanischen Nation zu befürchten hat Indem Don
Alfonso die untergeordnete Lage betont in welche sich alle Souve
räne gestellt haben die dem deutsch österreichischen Einverstäuduiß ihre
Zustimmung gegeben kompromittirt er sich nur selbst aber vollstän
dig und unvermeidlich Die spanischen Republikaner haben
dieses eingesehen und bereiten sich zum Handeln vor

Diese Sprache des National wird vielleicht in
Spanien gerade die entgegengesetzte Wirkung der beabsich
tigten erzielen da die Hetzerei gar zu plump erscheint

Politische Tagesüversicht
Halle den 15 November

Se Majestät der Kaiser hat befohlen daß der
Kronprinz auf seiner Reise nach Madrid von einem
höheren Seeoffizier begleitet sein soll es ist zu diesem Dienst
nunmehr der Kapitän Lieutenant Geißler kommandirt wor
den Vermuthlich aus politischen Gründen ist jetzt bestimmt
worden daß das deutsche Geschwader welches den Kron
prinzen in Genua an Bord nimmt erst auf See die Ordre
erhält welchen spanischen Hafen es anzulaufen hat wie
man hört ist jetzt Valencia anstatt Barcelona als Aus
schiffungshafen in Aussicht genommen worden Der Kron
prinz tritt am Sonnabend früh 8 Uhr vom AnHalter
Bahnhof seine Reise an trifft Abends mit seiner Gemahlin
in Frankfurt a M im Palais des Großherzogs von Hessen
zur Verabschiedung zusammen und reist so zeitig weiter daß
er in der Nacht zum Montag in Genua eintrifft

Der Kronprinz konferirte gestern abermals lange
Zeit mit dem Staatssekretär Grasen Hatzfeldt Diese
wiederholten Konferenzen mit dem Vertreter unseres Aus
wärtigen Amtes beweisen wohl hinlänglich daß es sich bei
der bevorstehenden Reise des Kronprinzen nach Madrid
um etwas mehr als um einen bloßen Höflichkeitsakt
handelt

Ueber die Reise des Herrn v Giers nach
Friedrichsruhe läßt sich das Organ des russischen auswär
tigen Amtes das Journal de St Petersbourg dahin
vernehmen daß dieselbe stattfinde in Folge der liebens
würdigen Einladung des illustren Chefs der deutschen Po
litik und unzweifelhaft dazu beitragen werde die
ausgezeichneten Beziehungen beider Reiche zu
konfolidiren

Der Post zufolge Hat die Thronrede dem Reichs
kanzler Fürsten Bismarck bereits zur Begutachtung vorge
legen so daß es zur Zeit nicht mehr wahrscheinlich ist daß
Herr v Puttkamer sich nach Friedrichsruh zum Reichskanzler
begeben wird Das würde allerdings bezüglich der Stellung
des Herrn v Puttkamer welche neuerlich wieder als nicht
allzu fest bezeichnet wird als bemerkenswerthes Symptom
betrachtet werden dürfen Ferner schreibt das genannte
Blatt Ob Herr v Bötticher in der nächsten Zeit mit
der sozialpolitischen Vorlage seine Reise dahin antreten dürste
muß mit Bezug auf den Gesundheitszustand des Fürsten
bezweifelt werden Was schließlich die noch immer aufs
Neue auftauchenden Gerüchte anbetrifft daß der Geheime
Oberregierungsrath Loh mann die Vertretung der sozial
politischen Vorlagen abgegeben habe so sind dieselben unbe
gründet Wenn der Herr Reichskanzler eine kleine Abän
derung gewünscht hat so ist dies keinesfalls jetzt in
Friedrichsruh geschehen sondern bei einer Durchreise von
dem Bade durch Berlin ein Verlangen dem selbstredend
sofort entsprochen ist

Der Bundesrath hält heute eine Sitzung ab auf
deren Tagesordnung die Wahlen zur Reichsschuldenkommis
sion stehen

Ueber die Aufgaben der Landtagssession bringt
die Prov Korr einen Artikel worin die offiziösen Mit
theilungen über die Reform der Personalsteuern
bestätigt werden betreffs des bekannten Beschlusses des
hannoverschen Provinziallandtages wird gesagt

Der Abschluß der für die Organisation der allgemeinen Lan
desverwaltung grundlegenden Gesetzgebung hat es der Staatsregie
rung möglich gemacht die Ausdehnung der Kreis nnd Provinzial
ordnuug aus die bisher außerhalb des Rahmens derselben gebliebe
nen Provinzen vorzubereiten und zunächst einen auf die Provinz
Hannover bezüglichen Entwurf ausarbeiten zu lassen Gelegentlich
der Begutachtung dieses Entwurfs hat der hannoversche Provinzial
landtag den Wunsch ausgesprochen daß der künftige Provinzialland
tag dieser Provinz aus einer gesetzlich zu bestimmenden Zahl von
Vertretern der Ritterschaft der Stadt und der Landgemeinden
zusammengesetzt werde Bei der Sorgfalt mit welcher die Staats
regierung die besonderen Bedürfnisse der wichtigen Provinz jederzeit
berücksichtigt hat kann nicht fehlen daß diesem Vorschlage eine ein
gehende und unbefangene Prüfung zugewendet werden wird Das
Gewicht der demselben entgegenstehenden Bedenken kann indessen nicht
verkannt werden Auch wenn man über die durch den hannoverschen
Vorschlag bedingte Ungleichartigkeit in der Verwaltungsorganisation
des Staates hinwegsehen wollte bliebe der Einwand übrig daß der
den neueren Provinzialordnuugen zu Grunde liegende Gedanke in
dem Provinziallandtage eine zusammenfassende Vertretung der wirth
schaftlichen Interessen der Kreisverbände zu schassen nicht verwirk
licht werden würde

Der Staatshaushalts Etat Preußens für das
Etatsjahr 1884/85 enthält u A eine Forderung von
200000 zur Hebung der wirthschaftlichen Verhältnisse
des Eifelgebiets Die Summe soll vornehmlich zu
Aufforstung von Oedländereien Unterstützung der Gemein

den für Kulturen und Meliorationen Hebung des Obst
Flachs und Korbweidenbaues und Einführung von Haus
industrien namentlich Korbflechtern verwendet werden

Die Germania erinnert um die Zulässigkeit der
Begnadigung der Herren Me Ich erS und Ledochowski

darzuthun daran daß der pommersche Superinten
dent Meinhold in den siebziger Jahren des Amtes
als Superintendent und Schulinspektor wegen Renitenz in
Sachen der Civilehe enthoben später aber wieder eingesetzt
worden sei Es muß sich in der That zu Gunsten der bei
den ehemaligen Erzbischöse gar nichts Stichhaltiges sagen
lassen wenn man zu einem solchen Vergleiche greift Herr
Meinhold den wir sicher nicht zu vertreten haben hatte
für seine P erson Renitenz gegen gesetzliche Anordnungen be
wiesen und seit er wieder in das Amt eingesetzt ist befolgt
er dieselben Die Bischöfe waren die Führer in einem or
ganifirten Kampfe gegen die Staatsgesetze sie haben Tau
sende zum Ungehorsam gegen diese veranlaßt und falls sie
heute an die Spitze der Diözese zurückkehrten würden sie
den Ungehorsam fortsetzen Man sollte meinen
daß das ein Unterschied sei Die Germania wieder
holt ferner daß es grundlos sei zwischen den ehemaligen
Bischöfen von Münster und Limburg einer den früheren
Erzbifchöfen von Köln und Posen andererseits zu unterschei
den die letzteren seien nicht stärker kompromittirt als die
ersteren Darüber wird die Regierung wohl einiges beson
dere Material besitzen alle Welt aber weiß daß Gras
Ledochowski u A in der Angelegenheit der polnischen Un
terrichtssprache direkt zum Ungehorsam gegen die staatlichen

Anordnungen aufgefordert hat und was Herrn Melchers
betrifft so war das Absetzungsurtheil dergestalt vernichtend
für ihn motivirt daß das Centrum 1880 die Verlesung desselben
im Abgeordnetenhause durch Tumult zu verhindern suchte

In den Ankündigungen über die Landtagsarbeiten von
offiziöser Seite ist vorläufig von der Kanal bau vorläge
noch nicht die Rede Hiernach scheint es daß man in der
That nicht geneigt ist den bezüglichen Entwurf wieder vor
zulegen es ist Thatsache daß ein solcher und zwar in
etwas gegen den letzten Entwurf veränderter Fassung im
Ministerium für die öffentlichen Arbeiten ausgearbeitet liegt
Wir haben mitgetheilt daß dem Ganzen politische Er
wägungen entgegengetreten waren kommt es nun nicht zur
Einbringung des Entwurfs so wird man annehmen dürfen
daß jene politischen Rücksichten zu einer Abstandnahme ge
führt haben

Dem Vernehmen nach wird der nächstjährige Etat
des Ministeriums für Landwirthfchaft die Mittel fordern
um eine Ausdehnung des Systems der Prämii
rung von ländlichen Wirthschaften zu ermöglichen
Der Hauptzweck dieser Prämiiruug ist nicht der den einzel
nen Landwirth durch die Hoffnung auf eine Prämie zu
großen Anstrengungen in seiner Wirthschaft besonderen Me
liorationen c zu veranlassen sondern es soll die Konkur
renz wesentlich dazu dienen auf möglichst unparteiische Weise
solche Wirthschaften zu ermitteln welche als für die gege
benen Verhältnisse mustergültig zu betrachten sind Die
Publikation genauer Beschreibungen solcher Wirthschaften
soll dcMn allen in ähnlichen Verhältnissen wirthschaftenden
Landwirthen zur Lehre und Beispiel dienen Außerdem
werden diese Beschreibungen mit der Zeit ein werthvolles
historisch statistisches Material bilden um die Veränderungen
und Fortschritte in unserem landwirthschastlichen Betrieb
danach bemessen zu können Die Prämie soll für den Prä
miirten weniger eine Belohnung für sein Streben als eine
Entschädigung für die Mühwaltuug fein welche mit der
Beschreibung seiner Wirthschaft und der Offenbarung seiner
Verhältnisse verbunden ist Natürlich wird der zur Kon
kurrenz sich Meldende hierin eine Veranlassung finden ein
zelnen noch bestehenden Uebelständen in seiner Wirthschaft
abzuhelfen und besonders zum Zwecke einer rechnungsfähi
gen Darlegung seiner Wirthschaftsresultate eine geordneten
Buchführung einzurichten

Nach Mittheilungen mehrerer Blätter sollen nunmehr
die Unterhandlungen mit Bremen behufs Einschließung
desselben in die deutsche Zollgemeinschaft wieder aus
genommen werden

Wie die Wiener Presse berichtet sind die Forde
rungen Frankreichs betreffs Ermäßigung des Zolles
Oesterreich Ungarns auf Seide so hoch daß ein jenen
Staat befriedigender Tarifvertrag unter keinen Umständen
zu Stande kommen könne Das Scheitern des Vertrags
wäre auch für Deutschland bedauerlich da wir vermöge der
Meistbegünstigungs Klausel auf alle Erleichterungen An
spruch haben welche die beiden Länder einander gegenseitig
zugestehen Das offiziöse Wiener Fremdenblatt bringt
heute einen Artikel in welchem es bedauert daß ein Theil
der russischen Presse dem allgemeinen Bestreben die Ge
müther zu beruhigen noch immer keine Rechnung trage
Da die friedlichen Intentionen der russischen
offiziellen Kreise genau bekannt seien brauche
man allerdings auf diese Aeußerungen kein großes
Gewicht zu legen Das Fremdenblatt beleuchtet sodann
die Taktik und die krassen Widersprüche in welche die pan
slawistische Presse durch ihren ungestümen Eifer geräih

Die österreichische Delegation hat in ihrer gestrigen
Schlußsitzung sämmtliche Vorlagen der gemeinsamen Regie
rung in dritter Lesung angenommen Der Minister des
Auswärtigen Graf Kalnokh sprach darauf kraft ihm er
theilten Auftrags den Dank und die Anerkennung des Kai
sers für die patriotische Auffassung und für die Opfer
Willigkeit aus welche die Delegation bei ihren Arbeiten
geleitet hätten und fügte dem den wärmsten Dank des ge
meinsamen Ministeriums hinzu sür die demselben gewährte
freundliche Unterstützung und für das demselben zu Theil
gewordene ehrende Vertrauen welches das Ministerium in
seinen ernsten Bestrebungen für das Wohl und die Sicher
heit des Reiches ermuntern und kräftigen werde Lebhafter
Beifall Nach einer Schlußrede des Präsidenten und nach
Genehmigung des Sitzungsprotokolls wurde die Session der
Delegation geschlossen Der Reichsfinanzminister v Kal

latz überreichte gestern der ungarischen Delegation die
sanktionirten Beschlüsse und sprach derselben sodann den
Dank und die Anerkennung des Kaisers für ihre Arbeiten
aus Kardinal Haynald gedachte darauf mit warmen an
erkennenden Worten des Eifers und der Hingebung der
Mitglieder der Delegation bei Bewältigung der schwierigen
Aufgaben und schloß alsdann die Session unter begeisterten
Eljeurufen mit Segenswünschen für den Monarchen

Die Ernennung des Admirals Del Santo zum itas
lienischen Marineminister bestätigt sich Der bisherige
Manneminister Acton übernimmt das Kommando des per
manenten Geschwaders

Die amtliche spanische Gaceta veröffentlicht die Er
nennung Serrano s zum Botschafter in Paris Das
amtliche Blatt bemerkt unter Hinweis auf die unqualifizir
baren Vorgänge in Paris bei Ankunft des Königs am
29 September daß die französische Regierung in diploma
tischen Noten sich im Sinne der Versöhnung ausgesprochen
und die spanische Regierung deshalb geglaubt habe dem
gegenwärtigen die Versicherungen beider Länder beeinträch
tigenden Stande der Dinge ein Ende zu machen Im An
schluß daran veröffentlicht die Gaceta eine Note über den
Besuch des Präsidenten Gr6vy bei dem König Alfons
Diese Note ist beinahe identisch mit dem von der Agence
Havas über den Besuch am 30 September verbreiteten
Bericht

Wie grimmig die Herren Franzosen auf die Reise des
deutschen Kronprinzen nach Madrid blicken geht wiederum
aus einem Leitartikel hervor den John Lemoine im Journal
des Debats publicirt In demselben hebt er hervor welchen
Complicationen König Alphons von Spanien durch diese Reise
des Kronprinzen von Deutschland ausgesetzt sei weil der Be
such desselben der spanischen Nation unsympathisch sei sie

Die Pall Mall Gazette das Organ Glad
stones warnt die Pariser Chauvinisten vor der Illusion
daß des englischen Premiers Frankreich freundliche Aeuße
rungen bei dem Lordmayorbanket ein diplomatischer
Gegenzug hinsichtlich der Reise des Kronprinzen nach
Madrid sei

Wenn sich irgendwer schließt die offiziös Note der P
M G in Paris oder sonstwo einbildet daß die emphatischen
Kundgebungen der Freundschaft in welchen Herr Gladstone die Ge
wohnheit hat sich gehen zn lassen wann immer Frankreichs Erwäh
nung geschieht irgend einen Hintergedanken der Feindlichkeit gegen
Deutschland oder die Absicht des Premierministers oder sonst irgend
Jemandes in diesem Lande einschließen den Franzosen beizustehen
oder sie aufzumuntern bei irgendwelchen Plänen die sie in feindlicher
Absicht gegen Deutschland hegen mögen so wird er gut thun sich je
eher je besser diese Täuschung aus dem Kopf zu schlagen Nichts
könnte den Ansichten der Engländer ferner liegen als irgend welche
direkte oder indirekte Gönnerschaft für die Revanche

Herr Hospredtger Stöcker in London Unter
diesem Titel veröffentlicht die Times Dailly News
und andere Londoner Zeitungen die Korrespondenz des Lord
mayors Fowler welcher die Absage an Herrn Stöcker
enthält nebst folgender Zuschrift von Karl Blind

London 10 November
Erst heute wurde mir Gelegenheit in Ihrem Blatte

eine Mittheilung über die bevorstehenden Vorträge des Ber

liner Hofpredigers Stöcker zu lesen Gestatten Sie mir
zu erklären daß so weit meine Erfahrung reicht das an
geblich an ihm genommene beträchtliche Interesse unter
Männern der deutschen Ansiedelung welche irgendwie auf
Bildung Anspruch machen können lediglich aus einem Ge
fühle der tiefsten Empörung besteht über diesen Pre
diger des Hasses und der Lieblosigkeit gegen unsere Mit
bürger jüdischen Glaubens Dies ist jedenfalls mein eige
nes Gefühl Ich bin fest überzeugt daß es auch dasjenige
der großen Masse des Arbeiter Mittel und Gelehrten
standes ist ohne Unterschied der Religion oder der politi
schen Parteistellung sie müssen eine Lehre verabscheuen
welche die wohlbekannten Früchte nichtswürdiger sogar
blutiger Verfolgung hervorgebracht hat Solche Früchte
werden heute wieder in einem Telegramm angekündigt
welches die Einzelheiten eines scheußlichen Vorfalles in
Ungarn berichtet Herrn Stöcker versteht man vollkom
men sowohl in Deutschland als auch hier und jeder
Mann mit einem Funken von Menschlichkeit sollte gegen
seinen verachtungswürdigen Kreuzzug Protest erheben

Karl Blind
Herr Stöcker ist inzwischen in London angekommen

und hat seinen Vortrag in einem anderen Hause als dem
ursprünglich beabsichtigten gehalten Wolffs Bureau erhält
darüber folgende Depesche

London 14 November In Memorial Hall City
fand heute Nachmittag ein Vortrag des Hofpredigers
Stöcker aus Berlin statt Der Redner sprach sein Be
dauern aus über die Weigerung des Lordmayors ihm
das Stadthaus zu dem von ihm beabsichtigten Vortrage
zu überlassen und bezeichnete die Motive die der Lord
mayor für Verweigerung der Benutzung des Mansion
House angegeben habe als unzutreffende Diese Erklä
rung rief starke Opposition hervor Der Vortrag Stöckers
rühmte Martin Luther und brachte denselben in Bezie
hung zu dem christlichen Socialismus Die Versamm
lung in welcher sich viele Deutsche befanden und in
welcher das socialdemokratische Element stark vertreten
war erhob auch während des Vortrags lebhafte Opposi
tion so daß der Vortrag selbst abgekürzt wurde und die
Versammlung ziemlich stürmisch auseinanderging

Der russische Regierungsanzeiger widerlegt i sf ermäßig
die jüngste Meldung der Times von einem Defizit von
24 Millionen Rubel in dem diesjährigen russischem Staats
budget und versichert ferner daß mehr als die Hälfte des
zur Zinsenzahlung und Amortisation der ausländischen An
leihen erforderlichen 50 Millionen Rubel durch Annahme von
Coupons als Zollzahlungen gedeckt werde Zur Deckung der
anderen Hälfte besitze die Regierung genügende Mittel in
demjenigen Theil der Zollgefälle welche nicht in Coupons
sondern in Gold einstießen Anläßlich einer Bemerkung
der Times daß der Direktor der Petersburger Diskonto
bank Sack und H Raffalovich sich sehr um das Zustande



kommen einer neuen russischen Anleihe im Auslande bemühten
bemerkt der Regierungsanzeiger diese Auslassungen bedürf
ten keines Dementis weil zwischen den genannten Persön
lichkeiten und dem russischen Finanzministerium keine dies
bezügliche Uebereinkunft stattgefunden hätte

Das amtliche serbische Blatt veröffentlicht eine Dar
stellung des Ursprungs und Verlaufs der aufständischen Be
wegung aus welcher hervorgeht daß die von Nisch nach
Alexinatz dirigirten Truppen die Aufständischen schlugen
Alexinatz besetzten die Ordnung wiederherstellten und die
Behörden wiedereinsetzten Die Aufständischen haben sich
unterworfen und ihre Waffen abgegeben Stanco Petrovic
welcher verhaftet von den Aufständischen aber befreit worden
war hat sich dem Gerichte selbst gestellt und ist sofort wie
der gefangen gesetzt worden Die Ordnung sei sonach auch
in diesem Kreise wiederhergestellt

Die Schleifung der Donaufestungen in Bul
garien welche durch den Berliner Vertrag angeordnet ist
macht nur geringe Fortschritte Von Seiten Oesterreichs
dringt man auf ein beschleunigteres Tempo Als der bul
garische Minister des Aeußern Balabanow davon Herrn
v Giers Mittheilung machte soll dieser dem Russ Kur
zufolge geantwortet haben das sei eine alte Frage und
Europa sei schon längst im Prinzip über die Unantastbar
keit dieser Festungen übereingekommen die als natürliche
Denkmäler eines fünfhundertjährigen Kampfes der Slawen
mit den Türken stehen bleiben sollen

Deutsches Reich
Berlin 14 November

Se Majestät der Kaiser ertheilte gestern Nach
mittag noch eine Audienz dem Staatsminister Grafen Hatz
feldt und ertheilte um 4 Uhr dem russischen Minister des
Auswärtigen Giers eine Audienz Heute Vormittag ließ
sich der Kaiser von den Hofmarschällen Vorträge halten
empfing darauf den General der Infanterie Graf v Blu
menthal welcher den Kronprinzen bekanntlich aus dessen
Reise nach Spanien begleiten wird und hierauf den Gene
ral Adjutanten General der Kavallerie Grafen v d Goltz
und nahm militärische Meldungen entgegen Mittags ar
beitete der Kaiser mit dem Wirklichen Geheimen Rath
v Wilmowski und begab sich um halb 1 Uhr zur Groß
herzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin ins königliche
Schloß Später ertheilte der Kaiser dem königl Kammer
Herrn v Jagow die nachgesuchte Audienz

Der Kronprinz nahm gestern Vormittag einige
Vorträge und militärische Meldungen entgegen ertheilte
später dem Baron v Liljencron Audienz und empfing den
Kommandeur des 1 Garde Regiments zu Fuß Oberst von
Lindequist Um 3 Uhr Nachmittags hatte der russische
Minister des Auswärtigen v Giers die Ehre des Em
pfanges Heute Vormittag nahm der Kronprinz Vorträge
entgegen empfing den Oberst v Rantzau und mehrere an
dere Offiziere und begab sich hierauf um halb 1 Uhr auf
mehrere Stunden zum Besuch nach Potsdam Um 3 Uhr
gedenkt derselbe nach Berlin zurückzukehren und dann um
5 Uhr einer Einladung der Prinzessin Friedrich Karl zum
Diner ins königliche Schloß zu folgen

Die Großherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin hat nach mehrtägigem Aufenthalte heute Nach
mittag halb 2 Uhr Berlin wieder verlassen und sich nach
Dresden begeben

Der Prinz Friedrich Leopold begeht heute im
Stadtschlosse zu Potsdam sein Geburtsfest Geboren 1865,

Der Großfürst und die Großfürstin Wladimir
von Rußland sind gestern Abend von hier nach Peters
burg weitergereist Gegen 5 Uhr Nachmittags folgten beide
einer Einladung des Kaisers zum Diner wohnten sodann
am Abend noch der Vorstellung im Schauspielhause bei
wo auch die Mitglieder der königlichen Familie anwesend
waren und begaben sich um halb 9 Uhr zu der Großher
zogin Mutter von Mecklenburg Schwerin ins hiesige Schloß
um dort bei derselben gemeinsam mit dem Kaiser das
Souper und den Thee einzunehmen Um 11 Uhr fand die
Abreise des Großfürsten und der Großfürstin vom Eentral
bahnhof aus statt Der Kronprinz war auf dem Bahnhof
zur Verabschiedung eingetroffen

Der k russische Minister des Aeußeren v Giers
ist heute früh 8 /z Uhr von hier nach Friedrichsruhe weiter
gereist

Der Reichsanzeiger publizirt die Verleihung
des Schwarzen Adler Ordens an den Kronprinzen von
Portugal

Die Kreuzzeitung berichtet daß auf Befehl des
Kaisers die evangelischen Volksschulen Preußens ein
Oeldruckbild Luther im Kreise seiner Mitarbeiter die
Bibel übersetzend, als Andenken an die Lutherfeier erhal
ten werden Es wurden davon 24 000 Exemplare an
gefertigt

Dresden 14 November Nachdem heute Vor
mittag in der evangelischen Hofkirche ein feierlicher Gottes
dienst stattgefunden an dem die Staatsminister und Mit
glieder der Ständekammer theilnahmen ist soeben im
Thronsaale des königl Schlosses durch den König die dies
jährige Landtagssession eröffnet worden Se Majestät
verlas hierbei sitzend und bedeckten Hauptes folgende
Thronrede

Meine Herren Stände
Mit Freuden sehe Ich Sie heute zur Wiederausnahme Ihrer

verfassungsmäßigen Wirksamkeit um Mich versammelt
Es gereicht Mir zu großer Genugthuung den zwanzigsten

ordentlichen Landtag zu einer Zeit eröffnen zu können in der sich
der Gesammtzustand des Landes als ein in so vieler Beziehung
günstiger darstellt Insbesondere hat sich die schon seit einigen
Jahren wahrzunehmende Belebung der Geschäfts im Ganzen als eine
dauernde erwiesen und die heimische Industrie ist nicht ohne Erfolg
bemüht gewesen ihre Erzeugnisse zu vervollkommnen und neue
Absatzgebiete zu gewinnen Namentlich hat das Kunstgewerbe in
dieser Beziehung erfreuliche Fortschritte gemacht und dazu beigetra
gen den Sinn für das Schöne und die Freude am künstlerischen
Schaffen in immer weitere Kreise zu tragen Zu Meinem lebhaften
Bedauern hat nnr die Landwirthschaft auch abgesehen von dem Ein

flüsse des ungünstigen Ausfalls der letzten Ernten an der eingetre I
tenen Besserung der Erwerbsverhältnisse nicht in dem erwünschten
Maße theilnehmen können Meine Regierung wird daher mit be
sonderer Aufmerksamkeit Alles verfolgen was zur Hebung des land
wirthfchaftlichen Gewerbes ohne Hemmung der Erwerbsthätigkeit in
anderen Gebieten beitragen kann

Die im Laufe des letzten Jahrzehnts mit Ihnen verabschiedeten
fast alle Gebiete des staatlichen Lebens umfassenden organischen Ge
setze haben die gesetzgeberischen Aufgaben der Gegenwart erheblich
gemindert Es wird sich daher auch bei den Gesetzesvorlagen dieses
Landtags weniger um größere legislative Neuschöpfungen als um
Ergänzung wahrgenommener Lücken um einzelne durch die seitherigen
Erfahrungen begründeten Verbesserungen um die Beseitigung her
vorgetretener Uebelstände und Rechtsunsicherheiten handeln

Nachdem bei den Gerichten Zweifel über die Voraussetzungen
der rechtsgültigen Verkündigung allgemeiner Anordnungen der Ver
waltungsbehörden entstanden sind wird Ihnen eine Vorlage zugehen
welche die Beseitigung dieser Zweifel zum Zweck hat

Ein Gegenstand der Sie schon mehrfach beschäftigt hat die
Reform der Unterstützungskaffen beim Bergbau wird auch aus diesem
Landtage Ihre Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen Es wird Ihnen
der Entwurf zu einem Gesetze vorgelegt werden welches im An
schlüsse an die Bestimmungen des Reichsgesetzes über die Kranken
versicherung die Trennung der Krankenversicherung von der Inva
lidenversicherung für die Kuappschaftskassen ausspricht und eine weitere
Reform der letzteren vorbereitet

Eine Vorlage über die Einführung eines Staatsschuldbuchs
soll den Zweck verfolgen den Staatsgläubigern einen sicheren Schutz
gegen Verluste und damit dem Staatskredit eine neue Förderung zu
gewähren

Die im vorigen Jahre unternommene Revision der Lehrord
nung der Gymnasien und Realschulen hat das Bedürfniß einer Er
weiterung des bisherigen achtklasstgen Kursus der Realschulen I Ord
nung zu einem neunklafsigen herausgestellt Es wird Ihnen daher
ein hierauf abzielender Gesetzentwurf zugehen der zugleich einige
Aenderungen in der Einrichtung der Realschulen II Ordnung in
Vorschlag bringt

Der bestehende RechtSznstand in Bezug auf die Zwangsverstei
gerung von Immobilien läßt aus verschiedenen Gründen eine Neu
ordnung als wünschenswerth erscheinen Meine Regierung hat diesem
Gegenstande dessen Behandlung namentlich wegen des Ausgleichs der
dabei berührten wirthschaftlichen Interessen nicht unerhebliche Schwie
rigkeiten bietet ihre volle Aufmerksamkeit zugewendet und es sind
die Vorarbeiten zu einer beabsichtigten Gesetzvorlage ihrem Ab
schluß nahe

Es wird Ihnen weiter vorgeschlagen werden in Benutzung der
durch die Reichsgesetzgebung neuerdings gebotenen Füglichkeit die ge
werbsmäßige Ausübung des Husbeschlags wiederum von einem Be
sähignngsnachweise abhängig zu machen und werden Sie serner um
Ihre Zustimmung zu einiger Erweiterung der wegen Entschädigung
sür Verluste bei Viehseuchen bestehenden Vorschriften ersucht werden

Eine weitere Ergänzung des Eisenbahnnetzes in verschiedenen
Theilen des Landes erweist sich als Bedürfniß Es wird daher auch
auf diesem Landtage die Entwickelung unseres Eisenbahnwesens Ihre
Thätigkeit in besonderem Maße in Anspruch nehmen

Unter dem Einfluße des erfreulichen Aufschwungs von Handel
und Gewerbe der Verminderung des Bedarfs für die Verzinsung
der Staatsschulden und der gestiegenen Erträgnisse der Zölle und
Reichssteuern hat sich die Finanzlage des Staates fernerweit gebessert
Es kann daher aus die Zuschläge zur Einkommensteuer verzichtet und
Ihnen in Erfüllung eines langgehegten Wunsches die Aufhebung des
fiskalischen Chausseegeldes vorgeschlagen werden Der gedeihliche Zu
stand der Finanzen gestattet aber auch wie Sie aus den Vorlagen
Meiner Regierung ersehen werden einige größere Bauten zur Förde
rung der Zwecke der Staatsverwaltung der Wissenschaft und Kunst
in den ordentlichen Staatshaushaltsetat einzustellen und die wirth
schaftlichen Kräfte des Landes in ihrer Gesammtheit durch eine Er
mäßigung der Eisenbahngütertarife weiter zu entwickeln

Und so Meine Herren Stände heiße Ich Sie hier willkommen
mit dem Wunsche daß Ihre Berathungen und Beschlüsse zum Nutzen
und Frommen des Landes gereichen mögen

Der Eröffnung wohnten die Prinzen des kgl Hauses das
diplomatische Korps die Staatsminister neben den Ständen die
Herren der sämmtlichen Hofrangordnungen c an Beim Eintreten
Sr Majestät und beim Verlassen des Thronsaales brachten die Ver
sammelten dem König enthusiastische Hochs Nachmittags 4 Uhr fin
det im Bankettsaale des Schlosses große Hoftafel statt

Italien
Genua 14 November Zwei der deutschen Schiffe

welche Se K K Hoheit den Kronprinzen von hier nach
Spanien geleiten werden sind heute hier angekommen

Ans den Nachbarstaaten
Barneb er g 13 November Die bereits gemeldete

gräßliche Ermordung des 67 jährigen Mühlenbesitzers
Berge von hier setzt die ganze Umgegend in Aufregung
Der Mord ist am 11 d M zwischen und 8 Uhr nicht
im Pferdestalle sondern in der neben dem Pferdestalle be
legenen Wagenremise geschehen Ueber die Einzelheiten dieser
grauenhaften That erfahren wir an Ort und Stelle Folgendes

Der Ermordete saß in seinem außerhalb des Ortes unmittelbar
am Wege liegenden Hause mit seiner Frau am Kaffeetische als ein
kleines Mädchen kam um Mehl zu holen B schickte das Kind nach
der in östlicher Richtung kaum 40 Schritte vom Hause entfernten
Windmühle mit dem Bemerken er wolle gleich nachkommen Während
nun das Kind den richtigen Weg nach der Mühle nimmt begiebt sich
B über den kleinen Hof nach der Wagenremise wo die Futterkumme
steht um das Pferd zu füttern von hier sollte er nicht zurückkehren
Da die Thür rechts aufgeht B also beim Betreten der Remise die
linke Seite den Angreifern blos stellte die Wunden sich auch an der
linken Seite des Halses befinden läßt sich annehmen daß der Ueber
fall in dem Augenblicke seines Eintretens in die Wagenremise ge
schehen sein muß Man vermuthet daß sich die Mörder während der
Nacht in diesem Raume ausgehalten haben um von da aus eine
günstige Gelegenheit zum Einbruch abzuwarten Der Sohn des Er
mordeten welcher Nachts auf der Windmühle war giebt an er sei
gegen 8 Uhr von der Windmühle gekommen um sich für das Aus
fahren von Mehl einen anderen Rock anzuziehen Als er nach der
Remise gegangen und seinen Vater gerufen habe hätten die Mörder
durch ein anderes Thor welches sie mit geringer Mühe erbrechen
konnten die Flucht ergriffen Berge Sohn giebt ferner an daß die
selben als er sie mit einer Latte verfolgte und zum Schlage ausgeholt
habe den Schlag parirt ihm die Latte entwunden und ihn zu Boden
geworfen haben Zwei Nachbarn haben zwar seinen Hülferuf gehört
und die Enteilenden gesehen find jedoch nicht zu Hülfe gekommen
weil B öfter mit den Strolchen krakehle, Da der Sohn nun die
Strolche nicht mehr einholen konnte auch noch nicht wußte daß sein
Vater ermordet worden sei vielmehr annahm es sei auf eine Be
raubung abgesehen zumal da ein Einbruch von dem einen Enteilenden
den der Sohn als einen srüheren Gesellen seines Vaters erkannte
schon wiederholt zuletzt vor etwa vier Wochen versucht worden sei
begab er sich in die Remise zurück und wollte die Verfolgung zu
Pferde fortsetzen da er jedoch das Pferd nicht vom Hose bringen
konnte mußte er die Verfolgung ganz aufgeben Erst als er jetzt in
die Wagenremise zurückgekehrt sei habe er die Leiche des Vaters hinter
der HLckfellade und später ein blutiges Messer hinter dem Stallgebäude
gefunden Sonntag fand durch das Amtsgericht Hötensleben die
Aufnahme des Thatbestandes statt Im Beisein des Staatsanwalts
von Magdeburg des Amtsrichters Lehmann von Hötensleben und des
Amtsvorstehers Günther von hier wurde heute Nachmittag durch den
Kreisphyfikus vr Bartsch und den Kreischirurgen von Neuhaldeus
lebsn die Obduktion der Leiche vorgenommen welche nach Mittheilung
der letztgenannten Herren ergab daß der Ermordete zwei Stiche an

der linken Seite des Halses erhielt von welchen der bedeutendere die
Halsschlagadern die Drosselvene und den Athmungsnerv durchschnitten
habe und bis auf die Wirbelsäule durchgegangen sei der zweite
geringere jedoch nur die Muskulatur des Halses getroffen habe Der
Tod trat in Folge Verblutens schnell ein und außer den erwähnten
Stichen ist eine weitere Kontusion oder Verletzung nicht konstatirt
worden Nach dem Gutachten der Herren Aerzte war namentlich der
eine Stich so sicher und für den Zweck der Mörder so günstig aus
geführt als ob letztere die besten anatomischen Kenntnisse gehabt hätten

Von anderer Seite wird über den Hergang berichtet
Am Sonntag Morgen um 0/48 Uhr ist hier an dem Mühlen

besitzer Berge ein entsetzlicher Mord verübt worden Um die besagte
Zeit kommt ein Mädchen aus dem Orte von dem die Mühle etwa
150 in entfernt ist um Mehl zu holen Der Sohn des Ermordeten
welcher um diese Zeit aus der Mühle sich befand schickt dasselbe nach
dem Hause etwa 50 m entfernt um den Vater zu rufen Dort
angelangt erfährt das Mädchen von Frau Berge daß ihr Mann so
eben nach dem Pferdestalle gegangen sei Während dieser Zeit tritt
schon der Sohn der von der Mühle gekommen ist mit der Frage
auf den Hof Wo bleibt denn der Vater Nachdem er die Antwort
des Mädchens erhalten schickt er dasselbe durch die Hosthür die an
der Nordseite des Hofes gelegeu ist nach der Mühle und tritt nun
in den Pferdestall ein öffnet von diesem aus die Thür welche in
einen Schuppen führt der nicht recht durch das Tageslicht erhellt
wird um weiter nach dem Vater zu suchen den er im Pferdestalle
nicht aufgefunden hatte In diesem Augenblicke entwischten zwei
Kerle aus dem nördlich belegenen Thore dieses Schuppens in s Freie
unmittelbar an jenem Mädchen vorüber Die Flüchtigen werden in
dessen von Berge sun, der sich seiner Pantoffeln entledigt auf
Strümpfen wieder eingeholt und einer davon ergriffen da indeß der
zweite zur Befreiung seines Komplizen wieder zurückspringt der Hülse
ruf Berge s aber von einigen nicht weit entfernt stehenden Barneber
gern unbeachtet gelassen wird so muß Letzterer den Ergriffenen
wieder los lassen Beide Flüchtlinge sind aber erkannt Inzwischen
hat Frau Berge unter großem Jammergeschrei ihren Mann mit
durchschnittenem Halse todt im Schuppen aufgefunden von dem der
Sohn beim Durchlaufen des Schuppens nichts gesehen hatte Darauf
wurde von Barnebergern eine Verfolgung der Mörder im Großen
unternommen doch nun leider ohne Erfolg Schon drei Wochen
früher hatten die Berge schen Eheleute des Nachts in Todesgefahr
geschwebt der Sohn schläft stets auf der Mühle In dieser Nacht
wurde nämlich versucht ihre Schlafkammerthür gewaltsam zu erbrechen
Von diesem Vorhaben wurde sogar nicht abgestanden als die betagten
Berge schen Eheleute aus der Kammer sich laut hören ließen Nur
durch das laute Hülferufen des Berge aus dem Fenster wurden die
Einbrecher in die Flucht gejagt Diese Einbrecher und die jetzigen
Mörder sind jedenfalls identisch Noch sei bemerkt daß gleich nach
dem Bekanntwerden des Mordes im besagten Schuppen ein finger
starker Heller Naturstock mit den an der Krücke eiugeschnittenen Buch
staben L ü und auf der unmittelbar an dem Berge schen Grundstück
vorbeisührenden fiskalischen Straße ein mit Blut beflecktes offenes
Messer ausgefunden wurde

Vermischtes
Historisch biographische Reminiscenzen

Aus einem demnächst erscheinenden Werke von G Horn
über die Königin Luise für welches die Großherzöge
von Mecklenburg Strelitz und von Hessen zahlreiche bisher
ungedruckte Briefe der Königin und unser Kronprinz
werthvolle Porträls aus seiner reichen Sammlung zur
Verfügung gestellt haben kann das B T vorweg einige
interessante Einzelheiten mittheilen von denen wir die fol
genden hier wiedergeben Als I2jähriges Mädchen besuchte
Madame Louise de Mecklenbourg wie die Prinzessin schon
als Kind titulirt wurde mit ihrer Großmutter den Pfalz
grafen Maximilian von Pfalz Zweibrücken der als Obrist
des Regiments Royal Allemand in Straßburg residirte
als ihm sein erster Sprößling geboren wurde der spätere
König Ludwig I von Bayern Da kam die kleine Luise
gerade recht um dem Empfange der feierlichen Deputation
beizuwohnen welche ein Wiegenkissen sür den Neugeborenen

überreichte sämmtliche Mannschaften des Regiments
hatten sich die Schnurrbärte abrasiren lassen und damit
das Kiffen zu Ehren ihres Chefs gestopft Ein Wort
über die Großmutter Luisens die Landgräfin George die
die Jugend der früh mutterlos Gewordenen behütete Sie
war eine urwüchsige echt pfälzische Natur die offiziell frei
lich französisch parlirte und schrieb im Familienkreise aber
nur Pfälzisch sprach und im Uebrigen echt deutsch dachte
Als achtzigjährige stattliche Matrone hat sie noch den Tod
ihrer geliebten Enkelin erlebt Eine große Freundin der
Literatur liebte sie besonders französische Romane die sie
sich in Gegenwart Luisens und der Prinzeß Friederike vor
lesen ließ Kam die Vorleserin dann an eine Stelle die
der Landgräfin etwas bedenklich schien so rief sie gleich

Huppe Se hüppe Se aber lege Se ä Zeeche nei Ueber
schlagen Sie aber legen Sie ein Zeichen hinein

Von den Kindern der Landgräfin ist Prinz Georg be
sonders interessant er war ein schwärmerischer Verehrer
der schönen Marie Antoinette Als das Martyrium der
unglücklichen Königin begann unternahm der Prinz einen
Besreiungsversuch der freilich mißlang Unter den hinter
lassenen Papieren des romantisch angelegten Prinzen findet
sich auch eine Beschreibung der Weißen Frau die ihm kurz
vor dem Tode Marie Antoinettens erschienen war Ihr
Gesicht war spinnenwebfarbig ohne Augen ohne Nase
ohne Mund Der Moment in dem man sie sah ließ an
deren Stelle nur dunklere Striche sehen ebenso wenig
erblickte man Arme und Füße Der Leib war nichts als
ein pyramidenförmig aufsteigender perlfarbiger Schimmer
Um den Hals zog sich ein steifer Kragen von modergrauen
Spitzen darauf ruhte die Kugel des Kopfes

Hu Tausenden pilgerte die Bevölkerung
Königsbergs i Pr am 10 und 11 d M nach dem aus
dem Altstädtischen Kirchenplatze befindlichen Denkmale des
ältesten Sohnes Luthers Johannes Das aus einem
großen Sockel von geschliffenem Granit bestehende und auf
einem Granitstein Unterbau von drei Stufen befindliche
Denkmal ist aus derjenigen Stelle eines Gewölbes errichtet
in welchem die Leiche des genannten Sohnes Luthers im
Jahre 1575 beigesetzt worden ist und über welcher Ruhe
stätte bis zum Jahre 1826 die Altstädtische Kirche gestan
den hat die wegen Baufälligkeit abgebrochen werden mußte
Wie eine entsprechende Inschrift ergiebt ist die Leiche un
mittelbar vor dem Altare beigesetzt und dadurch dem Ver
storbenen die größte kirchliche Ehre erwiesen worden Von
den fast unzähligen Besuchern wurden viele zum Theil sehr
werthvolle Kränze an dem Denkmal niedergelegt

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in Halle



Stadtverordneten Wahl
Zu der am Sonnabend den 17 d Mts 11 1 Uhr stattfindenden Stadt

verordnetenwahl ersuchen wir die Bürger der 3 Abtheilung 3 Bezirks ihre Stimmen
dem seitens des allgemeinen Wahlcomitss und des Bezirksoereins in Vorschlag gebrachten

Herrn Kunstgärtncr
zu geben Der Vorstand des 3 communalen Wa hlbezirksverews

II IIIWählet als Stadtverordneten heute nur den Kaufmann

Mitbürger laßt euch nicht irre machen Bezirks und Bürgervereins Kandidat
des 2 Bezirks 3 Abtheilung ist

Herr Maler
Stadtverordneten Wahl

Zu der am Freitag den 16 d Mts von 11 1 Uhr stattfindenden Stadl
verordneten Wahl ersuchen wir die Bürger der 3 Abtheilung 2 Bezirks ihre Stimme

Herrn Dekorationsmaler Limüvr
zu geben Die vereinigten Vorstände der Bezirks

des Bürgervereins
und

Aufgebot
Der auf den Namen der Auguste Hillner

zu Halle a/S lautende zu dem Sparkassen
buch der Sparkasse des Saalkreises Z4161 L
gehörige Sparkassenschein 41688 L über
600 ist angeblich verloren gegangen

Auf Antrag des Maurers Gottfried
Zinke von hier wird hierdurch der Inhaber
des gedachten Sparkassenscheines aufgefordert
spätestens im Aufgebotstermine

den 14 Mai 1884 Vorm II Uhr
bei dem unterzeichnete Gerichte seine Rechte
anzumelden und den Schein vorzulegen widri
genfalls dessen Kraftloserklärung erfolgen wird

Halle a/S den 11 Oktober 1883
Königliches Amtsgericht Abth VII

Bekanntmachung
Der Herr Rentier Ernst Gottfried Kleinschmidt ist auf seinen Antrag als

Armen Vorsteher im 13 Bezirk entlassen
An seine Stell ist der Herr Bäckermeister Hermann Weber Sophienstraße 2

zum Armen Vorsteher im 13 Bezirk gewählt worden
Halle a/S den 14 November 1883 Der Magistrat

Die Armen Direktion
Zernial

Am Sonnabend den 17 d Mts
Nachmittags 2 Uhr

versteigere ich große Brauhausgasse 26
zwangsweise

1 tafelförm Instrument 1 Taschen
Uhr mit Kette 1 Schreibpult 406
Flaschen Rothwein 2 Sophas zwei
Kommoden 1 ovalen Tisch 1 Kleider
sekretiir 1 Spiegel 1 Kleiderschrank
1 Tafelwaage m Gewichten 1 Laden
tisch 1 Waarenregal 2 Bilder

Gerichtsvoll zieh er

Sonnabend den 17 d M Bormit
tags 11 Uhr versteigere ich Schnlberg 8
zwangsweise gegen Barzahlung

2 Sophas 2 Kommoden 2 Kleider
sekretiire Tische Spiegel Stühle
1 Regulator 1 große Petroleum
kanne 9 Bände Meyers Conversat
Lexilon 1 Droschke 2 kompl Pferde
geschirre und 1 dunkelbraunes Pferd
Stute

MÄkie Gerichtsvollzieher
Halle Brunnenplatz 9

Sonnabend den 17 d M Nachm 1 Uhr
kl Ulrichstr 34 Gasth z 3 Königen

k Anet Commissar
Wohnung Brüderstratze 4 Halloria

Delikatessen
jeder Art eouservirte Früchte und Ge
müse diverse Käse geräucherte und ma
riuirte Fischwaaren sowie die größte Aus
wahl feiner Wurst und Fleischwaaren
frische gek Zunge echt Frankfurter und
Wiener Würstchen echt Teltower Rüb
chen und Maronen empfiehlt

HV
gr Mrichstratze 27 MM

Als frifch angekommen empfiehlt
Fließend fetten Rheinlachs p A 4,00
Extrafeine Elb Riesen Nennangen
Walagaer Citronen p Dtzd 75 H
feinsten echten Limbnrger u Schweizer

tiise feinste Servelat Znngen
Roth u Leberwurst Kieler Sprotten
und Bücklinge stets frisch

A Uhlitzsch Königstraße 33

Frischen Schellfisch
pro Pfd 25

Wittwe Krahmer
Barfüßerstr 16

prachtvoll weiß wie Schnee nur etwas
Seltenes drum eile Alles bei

I F/tHeil strane 9

vsrleaukt dilliFSt Kr U
Neue Kommode Tische Stühle billig zu

verkaufen Geiststr 21 im Hinterhause
1 gutgehende Nähmaschine große Singer

billig zu verkaufen Brunoswarte 13 II
Ein ausrangirtes Arbeitspferd ist zu ver

kaufen Böllbergerweg 37
Getragene Kleidungsstücke Schuhe u Stiel

feln Möbel kauft und zahlt die höchsten

Preise Königsttaße 19

Die Monats Versammlung findet diesmal im Volksschulsaale am Sonnabend
den 17 November Abends 8 Uhr statt

1 Vortrag des Freiherrn Hnber Liebenau aus München über Das
Kunstgewerbe von der ältesten Zeit bis zur Gegenwart

2 Mittheilung des Herrn H Sachse hier über Ein Erzeugnis der
graphischen Gewerbe

NichtMitglieder haben Zutritt Der Borstand
llaüe ösn 16 dlovembep 1883 bencl8 7 Ulir

im Zaais 6s8 VoZk88oklu gebäu6e8

LdakeZpöAre s
III

irsis LseiiMou von

OK
uiitör NitmrknnA äss räulsiu unä äss Hin vom krossköi oo I

ss eds Hokt tnzAt sr Tu
LiUots Im Vor verlaus xu nummorirtgn M on a 2 50 u niolit nuui

merirtsna 1 50 sinä bei FF L rKsssistr 19 imliÄdsn bknäs an äsr Xasse a Lillot 3 u 2
WMMIMIUUIWUWWZMlUMMWMMlUlUM

K

Den Aselrrtsn Og meii äis krZsIzsns äs ss ivli von
IikirtiAeiQ I iAk g d sink
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MUOAI FvI8t8tr 2ÄWWWMWWWMWWMWMMjWMWMWUIWUIWWWWWWW

TmiWmmen AilstM
Die öffentliche Ausstellung der für das

Jahr 1883 zur Verloosung kommenden Ar
beiten der Taubstummen und der Geschenke
des Frauen Vereins findet im Anstaltslokale
Jägerplatz Nr 21 Sonnabend den 17 No
vember von früh 10 bis 12 und Nachmittags
von 1 bis 5 Uhr statt Die geehrten Damen
des Frauen Vereins und die geehrten Inter
essenten der Anstalt werden hierdurch zum
Besuche der Ausstellung ganz ergedenst einge
laden Loose a 75 Pf find in der Anstalt
und in der Kilzing schen Tabakshandlung
Schmeerftraße 43 vorräthig Klotz

I

Iknator Variete
im

Met und Restaurant
zum gMenen Schisschen

täglich

mit wechselndem Programm
Anfang 8 Uhr Entrse 50 Pfg

Ilötvl H t ut Unvitl
Freitag den 16 November

und folgende Tage

gegeben von der rühmlichst bekannten

MW aus dem Pusterthale WM
7 Personen 3 Damen und 4 Herren im

Nationalkostüm

Anfang 8 Uhr Entr6e 50 Pfg
Programm an der Raffe

Von meinem

velit krau2i 8 mitnach Vorschrift des Erfinders HVilliam I vs angefertigt ein altbekanntes und bewährtes
Hausmittel habe ich

Zerrn 1,01118 Votzt Lullv a/8
MS AGy

eine Niederlage übergeben Verkauf in On inalflaschen Ä 75 H, 1,50 und 2 mir

Gebrauchsanweisung ZZvrl SV
gto in uiirsn

unä ksiiisrsn jUÄirtltÄtsn dilliZst Zll
Schrotenschuhe Fleischergasse 3 H 1 Tr Rehbocksgehörne kauft Schmeerstr 19

Mark Belohnung
Eine ruchlose Bubenhand hat in der Nacht vom 7 zum 8 d Mts eine der bei

der Brandenburger Spiegelglas Berficherungs Gesellschaft versicherte untere Schau
fensterscheibe in dem Hause der hiesigen Firma Weddy Poeuicke Leipzigerstraße Nr 6
mittelst eines Steinwnrfes zertrümmert Wir sichern Demjenigen welcher uns diese Person
namhaft machen kann so daß wir gerichtlich gegen dieselbe einschreiten können obige Be
lohnung zu und versprechen Geheimhaltung seines Namens

Die General Agentur sTit /8
Brandenburger Spiegelglas Versicherung Gesellschaft

Königsplatz Nr 6 2 Etage

WM ,M MI
der i t gebauten Restaurations Lokalitäten

I ASISSKVSW SKSS tÄL
Zum kommenden Weihnachtsfeste erbitten wir auch in diesem Jahre für die unserer

Pflege überwiesenen Waisen Gaben an Geld und Kleidungsstücken nnd bitten so früh
schon weil wir auch auf solche Gegenstände hoffen die für unsere Kinder erst noch umgear
beitet werden müssen Die Zahl unserer Pfleglings ist groß 72 Knaben und 52 Mädchen
Mögen die Spenden der Liebe reichlich genug werden um für diese elternlose Schaar in
gewohnter Weise den Festtisch zu füllen

Gaben nehmen entgegen Frau von Boß Königsplatz 2 Frau Oberbürgermeister
Staude Sophienstr 22 Frau Secretär Pfützuer im Rathhause und der Unterzeichnete

H Albertz Vorsteher

Expedition im Waisenhause Buchdruckern des Waisenhauses in Halle a d S

MM
Kr

empfiehlt von 9 Uhr an ff Rinds
bouillon warmes Frühstück in
1/z Portionen vorzügl Mtttags
tisch in /i und Portionen
im Abonnement s Couve t 75 H
große Auswahl anderer Speisen
hochfeines Riebeck sches Bier
von dem nach Münchener Art
gebraute Schankbier kommt
heute eine neue Sendung zum
Anstich

Heute

IIiI Ic

Das Vereinszimmer 60 70 Personen
fassend ist für Mittwochs u Sonnabends

frei OVMM V g M ksNk k
Freitag Abend Pökellnochen

Verspätet
Wir sind glücklich angekommen ergötzen

uns sehr an dem Kopfzerbrechen nach unserer
Herkunft und nach der Handschrist des Em
pfehlungsbriefes bei der man eine liebe
Kinderhand vermuthete fanden aber ebenso
freudige Aufnahme wie unsere älteren
Schwestern und säumen nicht die uns
aufgetragenen Dankesgrüße treulich auszu
richten

Die weißen Calvilleu

Für den Inseratenteil verantwortlich
M Uhlemaun in Halls

Hierzu eine Beilage


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1883
	11
	16
	16.11.1883 (No. 268)
	Zur kirchenpolitischen Lage.
	[Seite 924]

	Frankreich und Spanien.
	[Seite 924]

	[5] Sophie von Hohem. Aus den Papieren der Frau von Br.. sen von Mariam Tenger. (Fortsetzung.)

	[Seite 924]

	Politische Tagesübersicht.
	[Seite 925]

	Deutsches Reich.
	[Seite 926]

	Aus den Nachbarstaaten.
	[Seite 926]

	Vermischtes.
	[Seite 926]

	[Bekanntmachungen.]
	[Illustration]







